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SchonwiederNachwuchs: PanzernashornbabyTicanerblickteüberraschend frühdasLichtderWelt

Gut vier Monate nach der Geburt seines Artgenossen
Tarun ist am 23. September das Panzernashornbaby
Tican auf die Welt gekommen. Die Pflegerinnen und
Pfleger waren überrascht. Die Geburt wurde erst später

erwartet, wie der Zolli amDonnerstagmitteilt. Ab kom-
mendem Montag können Besuchende den Nachwuchs
beobachten, derzeit geniessen Tican und seine Mutter
noch etwas Ruhe. (mei) Bild: Zoo Basel

EinSchulsystemanseinenGrenzen
Der Basler SchulpsychologischeDienst hatte 2021 50 Prozentmehr Anmeldungen als noch 2015. Co-Leiter Basil Eckert ordnet ein.

Elodie Kolb

Hochbegabung, Lernschwä-
chen, Konzentrationsprobleme
oderAutismusspektrumstörun-
gen: Der Schulpsychologische
Dienst ist eine Anlaufstelle für
viele Anliegen, welche die
Schulkinder im Kanton betref-
fen.UndderDienst ist stark ge-
fragt: Zwischen 2015 und 2021
hat die Anzahl Anmeldungen
um 50 Prozent zugenommen –
vonknapp 1400Fällen auf rund
2130.

Immer mehr sei der Schul-
psychologische Dienst mit Ab-
klärungen im Zusammenhang
mit Sonderschulmassnahmen
beschäftigt, sagt Basil Eckert,
Co-Leiter des Dienstes. Dabei
handelt es sich um Kinder, die
mehrUnterstützung brauchen,
als dies die Regelschule bieten

kann.Das habemit demSchul-
konzept vonBasel-Stadt zu tun,
sagt Eckert. Denn das Ziel der
integrativen Schule ist es, dass
möglichst alle Schülerinnen
und Schüler gemeinsam zur
Schule gehen können – auch
jene mit Hochbegabungen,
Lernschwierigkeiten oder Au-
tismusspektrumstörungen.

Anzahl Fälle auf allen
Stufen stagniert
Die Zunahme dieser Abklärun-
gen sei besorgniserregend:«Ich
nehmewahr, dassdas Schulsys-
tem über die letzten Jahre im-
mer stärker an seineGrenze ge-
langt ist.» Dort sehe er Hand-
lungsbedarf – man sei aber
aktuell daran, Optimierungs-
möglichkeiten zu prüfen. «Es
wird sicher keine einfache Lö-
sung geben, aber ich hoffe, dass

unser Schulsystem tragfähiger
wird.»DenngeradederAnstieg
bei den Abklärungen für Son-
derschulmassnahmen sei für
ihneinSymptomeinesSystems,
das nicht hält.

Die Nachfrage nach Ab-
klärungen einer Lese-Recht-
schreibschwäche oder Dyskal-
kulie sei ebenfalls gestiegen:
Eckert führt das vor allem auf
den Nachteilsausgleich zurück,
dendieKindermit einer solchen
Diagnoseerhalten:EinKindmit
Lese-Rechtschreibschwächeer-
hält beispielsweise in einerPrü-
fung mit Leseverstehen mehr
Zeit.

In vielen Fällen sei dies
durchaus eine sinnvolle Mass-
nahme, es könne aber auch
dazu führen, dass die Eltern
denken, das Kind schafft auch
ein höheres Schulniveau – und

das Kind so unter Druck gerät.
«Das ist für mich keine gute
Entwicklung.»

Im vergangenen Schuljahr
allerdings habendie Zahlen ge-
samthaft auf allen Stufen stag-
niert wie Eckert erklärt. Der
Grossteil der Kinder, die zu ih-
nen kommt, sei in der Primar-
schule.

Wo er allerdings einen
«massiven Anstieg» der Fälle
beobachtet habe, sei im Gym-
nasium. Dies insbesondere
währendderCoronazeit:Wäh-
rend es im Schuljahr 2019/20
noch 110 Schülerinnen und
Schüler gewesen seien, waren
es imFolgejahr 190.Die Pande-
mie habe insbesondere Proble-
me jener Jugendlichen ver-
schärft, die bereits vor dieser
eine Tendenz zu Depressionen
oder Angststörungen hatten.

In Basel sei zudem die demo-
grafische Situation bemerkens-
wert:Kinder inFamilienmitMi-
grationshintergrund seien teil-
weise schon vorbelastet – etwa
durch eine Fluchterfahrung.

Stellenprozente sollen
weiter erhöhtwerden
Die vielen Anfragen an den
Schulpsychologischen Dienst
führen lautEckertdazu,dassdie
Wartezeiten teilweise lange
sind. Die dringlichen Fälle wer-
den dann den weniger akuten
vorgezogen: «Das heisst, für
eine Abklärung einer Lese-
Rechtschreibschwächekanndie
Wartezeit auch mal ein halbes
Jahr dauern.»

Dies ist bekanntundeswur-
denbereitsMassnahmenergrif-
fen: Seit 2014 sind etwa 250
StellenprozentebeimSchulpsy-

chologischen Dienst dazuge-
kommen und auch für 2023 ist
eine Erhöhung des Etats um 80
Stellenprozente geplant. «Das
ist immerhin etwas.» Aber
Eckert sagt auch: «Das kommt
nur tröpfchenweiseund steht in
keinemVerhältnis zumAnstieg
der Fallzahlen in diesem Zeit-
raum.»

Dennoch begrüsst Eckert
grundsätzlich die zunehmende
Anzahl an Anmeldungen beim
Schulpsychologischen Dienst:
«Die steigendenZahlen zeigen
auch eine gewisse Entstigmati-
sierung. Es ist nichtmehr pein-
lich, psychische Probleme zu
haben und sich Hilfe zu su-
chen.»

Es ist dies eine Entwick-
lung, die schlussendlich vor
allem den Kindern mit Proble-
men zugute kommt.

«KönnennichtalleLeistungenerbringen»
Weil viele Angestellte krank sind, fehlt den BVB seitMonaten Personal.MöglicheGründe
sehen sie in den Folgen der Coronapandemie.

Zara Zatti

Weil es in den letzten Wochen
immer wieder zu vielen Ausfäl-
lenvonTramsoderBussenkam,
luden die BVB am Donnerstag
zueiner Informationsveranstal-
tung ein.

«Wirkönnennichtmehralle
unsere Leistungen erbringen»,
sagte der Direktor Bruno Steh-
renberger.Grund fürdieAusfäl-
le sind vermehrte Krankheits-
fälle beim Personal. Diese

verzeichnet das Unternehmen
seitMärz dieses Jahres. ImSep-
temberkamesdurchdieAusfäl-
le zu einer Leistungseinbusse
von 2,8 Prozent.

Im Moment würden regel-
mässig 60 bis 70 Personen feh-
len.Normal seienetwa35krank-
heitsbedingte Ausfälle pro Tag.
ÜberdieGründefürdieplötzlich
vielenkrankenAngestelltensind
die BVB ratlos. So hätten sie das
Gespräch mit den Mitarbeiten-
dennachderenRückkehranden

Arbeitsplatz gesucht. Auch lies-
sen sie durch das Institut für
ArbeitsmedizineineAnalyseder
Schichtplänedurchführen.Ohne
klare Ergebnisse. Die BVB kön-
nen nurmutmassen.

Stehrenberger sieht etwa
Spätfolgen der Coronakrise als
möglicheUrsache:«Wirkönnen
uns vorstellen, dass die Men-
schen seit der Pandemie sensi-
bilisierter sind, wenn sie sich
krank fühlen, und eher zu Hau-
se bleiben.» Um das Angebot

aufrechtzuerhalten, wurden
Mitarbeitende aus anderen Be-
reichen,dieübereineFahrlizenz
verfügen, indenFahrdienst ver-
setzt.Doch irgendwannbrauche
esdieseauchwieder andenvor-
gesehenen Orten. Sollte das
Problem weiterhin bestehen
bleiben, würde entweder wie
bisher auf eine punktuelle Aus-
dünnung des Angebots gesetzt.
Oder aber es müsse zu einer
«grossflächigen» Fahrplanaus-
dünnung kommen.

Brüglinger
Passerellewird
weiter geplant

Münchenstein Die Gemeinde-
versammlung von München-
stein hat amMittwoch einstim-
mig und diskussionslos einen
weiterenVerwaltungsschritt für
diePasserelleBrüglingerEbene
genehmigt. Der Gemeinderat
hatte die nötige Mutation im
Strassennetzplan beantragt.

Die Fussgängerbrücke soll
vonderTramhaltestelleFreilager
über die Bahngleise in die Me-
rian-Gärten führen. Für den Bau
mussderSchutzstatuseinerTro-
ckenwiesevonnationalerBedeu-
tung teilweise aufgehoben wer-
den; Ausgleichsmassnahmen
sindinnerhalbderMerian-Gärten
vorgesehen.Ausserdemsollenim
ganzen Gemeindegebiet Tro-
ckenwiesen gefördert und ver-
netzt werden. Anwesend waren
lediglich61Stimmberechtigte.

DerBaubeginntkaum
vor2024
DieKosten fürPlanungundBau
sind mit 4,2 Millionen Franken
veranschlagt.GemeinderatDa-
niel Altermatt rechnet nichtmit
einem Baubeginn vor 2024.
Zwar seien die Bedenken von
Natur- und Umweltschutzver-
bändenbereits imMitwirkungs-
verfahren für die Mutation im
Sommer 2020 diskutiert wor-
den.Dennoch rechnetAltermatt
mit einemReferendum,weil ei-
nigeVerbändeprinzipiell gegen
denBau seien.

Mit grosserMehrheit geneh-
migte die Gemeindeversamm-
lungaucheinenNachtragskredit
für die Sanierung des Gardero-
bengebäudes inder Sportanlage
Au. Abzüglich der Subvention
aus dem Baselbieter Energiepa-
ket von 56000Franken bleiben
Gesamtkosten von 789000
Franken.

Die SVP hatte erfolglos be-
antragt, denNachtragskredit auf
240000Frankenzu reduzieren
und die Gesamtkosten auf
700000 Franken (ohne Sub-
vention) zudeckeln.EineEigen-
leistung der Vereine lehnte Ge-
meinderatRenéNuschab. (bob)

Hornissengreifen
Schulkinder an
Lange Erlen Der Waldlauf von
BaslerSchulen indenLangenEr-
len vomvergangenenMittwoch
war eine kurze Angelegenheit.
«Leider mussten wir den Lauf
nach nur einer Runde abbre-
chen, weil es Hornissen auf der
Strecke hatte. Rund 20 Kinder
wurdengestochen», schreibtder
Basler Erziehungsdirektor Con-
radinCramer (LDP)aufTwitter.
DasErziehungsdepartementer-
klärt auf Anfrage, vier Kinder
seienmitSchocksymptomen ins
Spital gebracht worden, hätten
es jedoch gleichentags wieder
verlassen können. Die Feuer-
wehrhabedasNestentfernt. (sil)
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